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Zwei  C.  papphiriniis
11)1(1  von  seltnen  ruKsisehen  Carabus  einen  und  den  andern!"

Dies  also  nnd  das  Begehren  des  vorher  sehnöde  herab-
gesetzten  C.  sapphirinus  seinen  mir  in  der  That  hochkomiseli.
Ich  packte  sofort  seine  3  Sehachtelu  ein.  nhne  ein  Stück  daraus
anzurühren,  steckt«'  ihn  einige  russische  Carabus  bei,  keine
Seltenheiten,  aber  imineiliiu  In-auchbare  Arten.  Imt  ihn,  sie  als
Ausgleich  für  seine  gehabte  Mühe  anzusehen  und  erklärte  ihm
zugleich,  unsre  beiderseitigen  Anschten  über  Tausch  wichen
nüenbar  zu  wesentlich  >(iii  einander  ab.  als  <laß  eine  Fortsetzung

ersprießlicli  ersehiene.
In  seiner  süßsauren  Antwoil  beiiierklt'  er,  es  habe  keines

Ausgleichs  bedurft,  (Ue  russischen  Carabus  habe  er  sanimtlieh
))ereits  besessen.  Ich  aber  war  froh,  mit  so  geringem  Aufwand
an  Zeit  und  Porto  einen  also  beselK'idt'neii  Taiisehrieinid

weniger  »ewonnen  zu  liaben.''j

Zwei  neue  Varietäten  von  Penthina.

ilerr  II(ill'in;inn  in  lianiiover.  der  schon  mehrere  Male  so

IVeundlich  Mar,  mir  verschiedene  Dubia  zu  determiiiiren  res}).
7.11  agiuiseiren,  machte  mich  darauf  aufmerksam,  daß  die  baltisehen
P.  rivulana  Sc«»]»,  und  laciinana  Diip.  auffallend  \(in  (h'ii
deutsehen  abwieheii.

Zugleieb  war  er  so  freundlich  mir  deutsche  ly[)isclie  Stücke
von  beiden  Arten  zu  senden.  Beim  Anblick  derselben  tiel  auch
mir  das  verschiedene  Aussehen  dieser  und  der  hiesigen  Exem-
])lare  auf.  Es  scheinl  mir  deshalb  nötiiig,  die  hier  vorkommenden
Formen  «h'r  in  Hede  stehenden  Arten  durcii  besondere  Namen
zu  kennzeichnen.

•'•■)  Mfiiic  Frau  RciscniavscliulHa  iiiul  qulreue  Ptk'^eriii  lüit  ihren
alten  (hikel  und  dessen  nicht  mehr  zuverlässiges  Gedächtnilj  durch  die
ijemerkuiig  beschämt,  er  liabe  die  Smaragdgesdiichte  in  der  eiitom(dogi-
scheii  Zeitung  bereits  mitgeUieilt.  .Sic  hat  in  der  That  Recht,  iin  Jahrg.
1884  8.  100  steht  sie  unter  den  Brief  Regititranden.  aber  so  lapidariscli,
(Ial5  ich  es  mit  gutem  Gewissen  vcrant'.vorten  kixnu.  sie  hier  etwas  aus-
t'idirlichcr  \%ic(b'rhnU  zu  haben.
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1.  Penthina  rivulana  Scop.  var.  Stangeana.

Wiilireud  in  den  baltischen  Landen  die  typische  rivulana
bei  weitem  die  häufigste  Form  ist,^  kommt  doch  an  einzelnen
Lokiditüten  eine  Form  vor.^  die  so  sehr  von  ersterer  abweicht.^
(laß  icii  sie  trotz  unverkennbarer  Aehnliehkeit  nicht  mit  ihr  zu
\'ereinigen  \A'agte.  Ersthch  haben  die  Thiere  nur  eine  Flügel-
>})annung  von  13  —  14  mm,  während  meine  Exemplare  der
Ötammart  1(>  —  18  mm  messen.  Sodann  fallen  dieselben  sofort
durch  ilire  sehr  dunkle  Färbung  auf.  Wäln-end  man  rivulana
olivenfarbig  mit  eingestreuten  schwarzen  Schuppen  nennen
kihnite,  ist  Stangeana  sch^^'arzbraun  mit  eingestreuten  oliven-
f;ul)igen  Schuppen.  Die  silberne  Zeichnung  ist  viel  klecksiger,
-ddaß  die  Grundfarbe  z^^•ischen  den  Doppelhäkchen  und  Linien
mehr  odor  -weniger  verschwindet.  Die  weißlichen  Linien  an  der
Wurzel  der  Vorder  tliigcl  sind  ganz  verloschen.  Die  Fransen
der  Yorderfliigel  sind  in  der  Fortsetzung  des  langen  dunkeln
B'leckes  viel  dunkler  als  bei  rivulana,  bei  einem  Exemplare
schimmern  sie  zwisclu'u  diesem  Fleck  und  der  dunkeln  Flügel-
s[)itze  stark  rcitlihch.  Die  Hinterflügel  sind  ebenfalls  dunkler
•als  bei  rivulana  und  ihre  Fransen  sind  nicht  weißlich,  sondern
gr;iu.  Die  Unterseite  aller  Flügel  ist  ebenfalls  düsterer  als  bei
rivulana  und  die  vier  ersten  Yorderrandshäkciieu,  (von  der
Flügelspitze  an  gezählt)  welche  bei  dieser  ganz  deuthch  sind,
erscheinen  bei  Stangeana  mehr  oder  weniger  verloschen,  bei
einem  Exem[)lare  sind  sie  kaum  wahrnehmbar.  Auch  die
Palpen  haben  einige  sehr  dunkle  Schu})pen:  Füße  und  Bauch
sind  ebenfalls  dunkler  als  bei  rivulana.

Ich  l)in  so  frei  gewesen,  diese  Varietät  nach  Herrn
(iymnasiallehrer  Stange  in  Friedland  zu  benennen,  um  ihn,  der
mir  schon  wiederholt  die  Bestimmung  zweifelhafter  Thiere  be-
sorgt  oder  vermittelt  hat,  ineine  Hochachtung  und  meini'n
Dank  auszudrücken.

Aus  gleichem  Grunde  habe  ich  die  folgende  Varietät  nach
Üerrn  Hotfmann  :n  Hannover  benannt.

Gegenwärtiges  Thier  tlog  im  letzten  Junidrittel  und  Anfang
Juli  nicht  selten  an  kräuterreichen  Stellen  zwischen  Laubgebüschen
in  Puh[)e  und  Schmarden,  ebenso  wie  die  folgende,  die  ich
aber  auch  im  Garlsbader  Stiandwalde  erl)eutete.

2.  Penthina  lacunana  Scop,  var.  HofFmanniana.

Schon  Nolcken  in  seiner  Fauna  erwähnt  pag.  405  inid
4(10  fremdartig  aussehende  lacunana  und  spricht  die  Ver-
nuithung  aus,  daß  nach  genaueren  Beobachtungen  vielleicht  noch
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einige  Arten  als  specifisch  verschieden  von  lacunana  abgetrennt
werden  könnten.  Meine  liiesigen  Stücke  weichen  von  dentschen
ebenfalls  bedentend  ab.  Während  die  typischen  Lacnnana
18  mm  messen,  haben  die  hiesigen  nur  13  —  -15  mm  Flügel-
spannung.  Letztere  sehen  ferner  viel  bunter  aus,  ^\as  seinen
Grund  darin  hat,  daß  die  Binden  greller  weißgelb  und  nicht
so  stark  dunkel  bestäubt  sind  ais  bei  der  Stammart.  Der  biaunr

Fleck,  Avelcher  sich  von  der  Flügelsjiitze  aus  längs  des  Außcu-
randes  nach  dem  Innenrandc  zieht,  zeigt  bei  der  typischen
lacunana  kaum  die  Spur  eiiu'r  Thcilungslinic.  w  iihrend  bei
der  var.  Holfmanniana  vom  zweiten  Hakcheu})aar  aus  eine
krumme  Linie  durch  (leiiscibt'ii  zielit,  welche  nach  der  Flügel-
spitze  zu  eine  Biegung  macht  und  im  Außenrande  in  etwa  ^j^
der  Länge  desselben  endet.  Diese,  sowie  auch  die  übrigen
hellen  Linien,  zeigen  die  bläulich  bleifarbenen  Kerne  auch  viel
dicker  imd  intensiver  als  das  l)ei  der  typischen  Lacunana  der
F'all  ist.  Deswegen  und  weil  die  helle  Binde,  welche  vom
Vorderrande  zum  Innenwinkel  zieht  und  sich  daselbst  erweitert,

viel  einfarbiger  Mcißgelb  ist,  erscheint  diese  Partie  der  ^'order-
flügel  viel  greller  als  bei  der  typischen  lacunana.  Die  Hinter-
ilügel  sind  bei  Hoffmanniana  dunkler  als  bei  der  Stammart.^
auch  ist  die  Unterseite  aller  Flügel  düsterer  gefärbt,  die  Vor-
derrandshäkchen  verloschener;  dagegen  scheint  der  dunkle
Außenrandstleck  durch,  etwa  so,  wie  kräftige  Schriitzüge  auf
schlecht  geleimtem  oder  dünnem  Pai)ier.  Palj)eu  und  Kopf
erscheinen  etwas  heller  als  bei  lacunana.  ebenso  die  Füße;
die  Vorderfüße  aber  sind,  der  Zeichnung  der  A'orderflügel
entsprechend,  bei  HofTmamiiaua  ebenfalls  greller  getleckt  als
bei  lacunana.

Riga,  den  30.  März  LS!M).
C.  A.  Teich.

XTeber  das  Fräparireii  der  X^aupen.

Vorbemerkung.  Bei  (h^n  in  neuerer  Zeit  unverkciudiar
steigenden  Interesse,  welches  seitens  der  Sammler  von  Insekten
aller  Ordnungen,  besonders  aber  der  Lei)id(»])teren,  der  Herslellung
biologischer  Präi)arate  zugewandt  wird,  darf  wohl  der  nach-
lolgende  kleine  Artikel  eines  besiuiders  bewährten  und  erfahrenen
Präi)arators  von  Kaupen  als  sehr  erwünschte  Anleitung  zur
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